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Jahrestagung der Hıstorıischen Sektion In S{ Peter/Salzbure
Fuür iıhre Jahrestagung Iud dıie Hıstorische Sektion VOIl 7 —19 ()ktober 2014
ach alzburg e1n DIie Unterbrimgung 1m Haus St ened1 1m St1iftsbeziır!|
ero  eie dıie Möglıchkeıt, dırekt 1m Innenstadtbereich VOl alzburg dıie MoO-
zartstadt erkunden. DIe Gememschaft der TZAaDie1l Sankt Peter ahm sıch
der (jaste ausgesprochen fürsorglıch A VOLr em Frater Dr. Simon aDer-
korn kümmerte sıch rund dıie Uhr dıie ademıiemi1tglıeder. Zu Be-
gInn der lagung begrüßte Erzabt Dr. Korbinian ırmbacher 1m Romanıschen
Saal des OSTIEers dıie Te1nehmer, dıie AUS den Tel deutschsprachıgen I_ Aan-
dern angereıst :# worauf dıie verwınkelten Raume des OSTeEers IN elner
Führung erschlossen wurden. Vor em dıie Bıblıothek, dıie als alteste Öster-
reichs gılt und ber S7010 Handschrıiften beherbergt, W al e1n Schwerpunkt der
Führung. nschlıießen: wurde 1m Eröffnungsvortrag VOl Dr. Maxımıilıian DIie-
senberger (Uniıiversıtät 1cN dıe Verflechtung VOl Erzdiözese alzburg und
St1ft St Peter In der Person des Arn VOl alzburg (ca /740—821) erläutert,
der zugle1c Abt VOl ST Peter und erster Bıschof Salzburgs W dl. In der got1-
schen Marıe  apelle wurde 5Samstagmorgen der 1m Jahr 2014 verstorbe-
L Mıtglıeder der ademıe gedacht, nämlıch Prof. Dr. Wendehorst
(vgl den Nachruf In SMGB 303—304). DIe morgendlichen VOr-
trage en erNeuU!] In dıie Geschichte Salzburgs: Stiftsarchivar Dr. Gerald
Hırtner sprach ber dıe umfangreıiche Rotelsammlung VOl ST{ Peter dar, dıie
mıt Exemplaren das umfangreıichste erhaltene eıspie klösterl1-
cher Erinnerungskultur darstellt und elıne undgrube für Personenforschung
bıldet. Miıt selInem Vortrag präsentierte Dr. Hırtner auch se1lne Dıssertation, dıie
als 4X Ergänzungsband der „Studıien und Mıtteilungen“ kurz erschle-
L W dl. ESsS folgte e1n Vortrag VOl Unhmmversıitätsarchivar Dr. rıstop YTand-
uber, der dıie ungewöhnlıche Eınrıchtung des Gymnasıum mort1ıs arstell-
LE, dıe barocke Sıtzgruft der Universıtät, IN der Professoren auch ach iıhrem
Tod Dısputationen gleichsam weıterführen konnten. Der Nachmiuttag gehörte
tradıtıonsgemäls den Exkursıionen, dıie Wallfahrtskıirche Marıenberg 1m
Salzachtal führte und anschlıeßend ehemalıgen Zisterzienserabtel Raıten-
haslach ach der Sonntagsmesse In der Stiftskirche St Peter wurde als
ıtglıe Fr. Dr. onıka uUuC In dıie Hıstorıische Sektion aufgenommen. Fr.
Dr. uUuC ist Wıssenschaftlıche Miıtarbeıterin nstıtut für Geschichte
der Martın-Luther-Universıität Halle-Wıttenberg und W al maßgeblıch der
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Jahrestagung der Historischen Sektion in St. Peter/Salzburg

Für ihre Jahrestagung lud die Historische Sektion vom 17.–19. Oktober 2014 
nach Salzburg ein. Die Unterbringung im Haus St. Benedikt im Stiftsbezirk 
eröffnete die Möglichkeit, direkt im Innenstadtbereich von Salzburg die Mo-
zartstadt zu erkunden. Die Gemeinschaft der Erzabtei Sankt Peter nahm sich 
der Gäste ausgesprochen fürsorglich an, vor allem Frater Dr. Simon Haber-
korn kümmerte sich rund um die Uhr um die Akademiemitglieder. Zu Be-
ginn der Tagung begrüßte Erzabt Dr. Korbinian Birnbacher im Romanischen 
Saal des Klosters die Teilnehmer, die aus den drei deutschsprachigen Län-
dern angereist waren, worauf die verwinkelten Räume des Klosters in einer 
Führung erschlossen wurden. Vor allem die Bibliothek, die als älteste Öster-
reichs gilt und über 900 Handschriften beherbergt, war ein Schwerpunkt der 
Führung. Anschließend wurde im Eröffnungsvortrag von Dr. Maximilian Die-
senberger (Universität Wien) die Verflechtung von Erzdiözese Salzburg und 
Stift St. Peter in der Person des Arn von Salzburg (ca. 740–821) erläutert, 
der zugleich Abt von St. Peter und erster Bischof Salzburgs war. In der goti-
schen Marienkapelle wurde am Samstagmorgen der im Jahr 2014 verstorbe-
nen Mitglieder der Akademie gedacht, nämlich Prof. Dr. Alfred Wendehorst 
(vgl. den Nachruf in SMGB 125/2014, 303–304). Die morgendlichen Vor-
träge führten erneut in die Geschichte Salzburgs: Stiftsarchivar Dr. Gerald 
Hirtner sprach über die umfangreiche Rotelsammlung von St. Peter dar, die 
mit ca. 11.000 Exemplaren das umfangreichste erhaltene Beispiel klösterli-
cher Erinnerungskultur darstellt und eine Fundgrube für Personenforschung 
bildet. Mit seinem Vortrag präsentierte Dr. Hirtner auch seine Dissertation, die 
als 48. Ergänzungsband der „Studien und Mitteilungen“ kurz zuvor erschie-
nen war. Es folgte ein Vortrag von Universitätsarchivar Dr. Christoph Brand-
huber, der die ungewöhnliche Einrichtung des Gymnasium mortis darstell-
te, die barocke Sitzgruft der Universität, in der Professoren auch nach ihrem 
Tod Disputationen gleichsam weiterführen konnten. Der Nachmittag gehörte 
traditionsgemäß den Exkursionen, die zur Wallfahrtskirche Marienberg im 
Salzachtal führte und anschließend zur ehemaligen Zisterzienserabtei Raiten-
haslach. Nach der Sonntagsmesse in der Stiftskirche St. Peter wurde als neues 
Mitglied Fr. Dr. Monika Lücke in die Historische Sektion aufgenommen. Fr. 
Dr. Lücke ist Wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut für Geschichte an 
der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg und war maßgeblich an der 
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Bearbeıtung der (jJermanıa Benedietina (Mecklenburg- Vorpommern, Sach-
sen-Anhalt, ürıngen und aCAsCHh beteiulhgt. Der zwelıte Neuzugang W al

Dr. Gregor agg] OSB, Stiftsarchivar VOIl Eınsiedeln, dem dıe Mıtglıedsme-
daılle späterem eıtpunkt überreıicht werden soll DIie Veranstaltung ang
AUS mıt eInem (0)  ag VOIl Erzabt Dr. Korbinan ırmbacher ber dıie Klöster
der Salzburger Kırchenprovınz AU:  S

Cyrill Schäfer OSB, S Orttilien

Neubesetzungen In der Bayerıischen Benediktinerakademie

Aufgrund der 1250-Jahr-Feıer der e1 Ottobeuren fand dıe Herbstsıtzung
der Hıstorischen Sektion November 2014 ausnahmswelse dort anstatt
In der Münchnere1 ST{ Boniıifaz STa Zu diesem Anlass fanden sıch nıcht
LLUTE dıie Akademıiemuitglıeder, sondern auch Vertreter er bayeriıschen Ab-
telen e1n. Eröffnet wurde der Festakt Uurc eIne Pontı  almesse In der HBa-
ılıka dıie VOl Abt Johannes Schaber geleıte wurde. nschlıeßen. wurde
auf ührungen Urc den Klosterbereich Geschichte und kKkunst des Hauses
erläutert. DIie Gememschaft lIud Mıttagessen In den Klausurbereıich e1n
und bewiırtete 1m barocken Refektorium es  1C dıie (jaste Be1l den ıtzungen
standen VOLr em euwahlen auf dem Programm, da der Akademiepräs1-
dent und der an der Hıstorischen Sektion für weltere Amtsperi10oden nıcht
mehr ZULP erfügung standen. Irotz beträchtliıcher Arbeıtsbelastung rklärte
sıch Erzabt Dr. Korbiınilan ırnbacher 1 ST{ Peter/ Salzburg) bereıt, dıie
Nachfolge VOl Dr. Michael Kaufmann (Abteı Metten) als Präsiıdent der
ademıe anzutretien. Michael W al ber ZWOTe hinweg als Präsıdent
tätıg, brachte gerade be1l den Jahrestagungen In ST{ Bonifaz eIne oft heıtere
ote e1n und konnte 1m Hıntergrund manche TODIemMe dıskret lösen. Er hat
hoffentlıc L1UIL EeIWAS mehr Freiıraum, selne großangelegte C'hronık der
el Metten abzuschlıeßen Erzabt Korbınan eltete anschlıeßend dıie Wahl
für den Nachfolger für Dr. Y1IC Faust, der ach 25 Jahren Sse1In Amt als
an der Hıstorischen Sektion nıederlegte und als dessen Nachfolger dıie
ordentlıchen Mıtglıeder Prof. Dr. Stephan Haermng (Abteı Metten) wählten

Stephan ist nhaber des Lehrstuhls für Kırchenrecht der Ludwıg-Maxı-
mılıans-Universıtät, hat aber neben Juristischen auch zahlreiche hıstorische
Studıen verfasst. Neuer Schriftleiter der Zeıitschrıift „Studıen und Mıtte1i1lun-
SCH ZULP Geschichte des Benediktinerordens“ wurde Dr. Cyrıull Schäfer
(Erzabteı St Ottil1en).

Ulrich Faust annn auf elne ausgesprochen erfolgreiche Tätıgkeıt als
Schriftleiter der Hıstorischen Sektion zurückbliıcken Se1t selInem Amtsantrıtt
1m Jahr 991 als Nachfolger VOl eg1dIus olb (Abteı Ottobeuren) konnte

nahezu alle anı der „Germanıa Benediectina“ persönlıch betreuten und
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Bearbeitung der Germania Benedictina X (Mecklenburg-Vorpommern, Sach-
sen-Anhalt, Thüringen und Sachsen) beteiligt. Der zweite Neuzugang war P. 
Dr. Gregor Jäggi OSB, Stiftsarchivar von Einsiedeln, dem die Mitgliedsme-
daille zu späterem Zeitpunkt überreicht werden soll. Die Veranstaltung klang 
aus mit einem Vortrag von Erzabt Dr. Korbinian Birnbacher über die Klöster 
der Salzburger Kirchenprovinz aus. 

Cyrill Schäfer OSB, St. Ottilien

Neubesetzungen in der Bayerischen Benediktinerakademie

Aufgrund der 1250-Jahr-Feier der Abtei Ottobeuren fand die Herbstsitzung 
der Historischen Sektion am 8. November 2014 ausnahmsweise dort anstatt 
in der Münchner Abtei St. Bonifaz statt. Zu diesem Anlass fanden sich nicht 
nur die Akademiemitglieder, sondern auch Vertreter aller bayerischen Ab-
teien ein. Eröffnet wurde der Festakt durch eine Pontifikalmesse in der Ba-
silika, die von Abt Johannes Schaber geleitet wurde. Anschließend wurde 
auf Führungen durch den Klosterbereich Geschichte und Kunst des Hauses 
erläutert. Die Gemeinschaft lud zum Mittagessen in den Klausurbereich ein 
und bewirtete im barocken Refektorium festlich die Gäste. Bei den Sitzungen 
standen vor allem Neuwahlen auf dem Programm, da der Akademiepräsi-
dent und der Dekan der Historischen Sektion für weitere Amtsperioden nicht 
mehr zur Verfügung standen. Trotz beträchtlicher Arbeitsbelastung erklärte 
sich Erzabt Dr. Korbinian Birnbacher (Stift St. Peter/ Salzburg) bereit, die 
Nachfolge von P. Dr. Michael Kaufmann (Abtei Metten) als Präsident der 
Akademie anzutreten. P. Michael war über zwölf Jahre hinweg als Präsident 
tätig, brachte gerade bei den Jahrestagungen in St. Bonifaz eine oft heitere 
Note ein und konnte im Hintergrund manche Probleme diskret lösen. Er hat 
hoffentlich nun etwas mehr Freiraum, um seine großangelegte Chronik der 
Abtei Metten abzuschließen. Erzabt Korbinian leitete anschließend die Wahl 
für den Nachfolger für P. Dr. Ulrich Faust, der nach 25 Jahren sein Amt als 
Dekan der Historischen Sektion niederlegte und als dessen Nachfolger die 
ordentlichen Mitglieder P. Prof. Dr. Stephan Haering (Abtei Metten) wählten. 
P. Stephan ist Inhaber des Lehrstuhls für Kirchenrecht an der Ludwig-Maxi-
milians-Universität, hat aber neben juristischen auch zahlreiche historische 
Studien verfasst. Neuer Schriftleiter der Zeitschrift „Studien und Mitteilun-
gen zur Geschichte des Benediktinerordens“ wurde P. Dr. Cyrill Schäfer 
(Erzabtei St. Ottilien).

P. Ulrich Faust kann auf eine ausgesprochen erfolgreiche Tätigkeit als 
Schriftleiter der Historischen Sektion zurückblicken. Seit seinem Amtsantritt 
im Jahr 1991 als Nachfolger von P. Aegidius Kolb (Abtei Ottobeuren) konnte 
er nahezu alle Bände der „Germania Benedictina“ persönlich betreuten und 
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begleıitete Ergänzungsbände der „Studıien und Mıtteilungen‘. DIie Jährlıche
Herausgabe der Zeıitschrıift auf durchgehend em Nıveau bleıibt elıne bee1in-
TucKende Leıistung, ass dıe Mıtglıeder der Hıstorischen Sektion den In
Vorbereıjtung benindliıchen Band 126 (2015) ıhm als Festschrı1 wıdmen wol-
len

Cyrill Schäfer OSB, ST Orttilien

Präsentation der (jermanıa Benedietina 11 In Andechs

Am Dezember 2014 9InNng das bıslang au  endıigste ForschungsproJjekt der
Hıstorischen Sektion der Bayerıschen Benediktinerakademıie Ende In der
alten Bıblıothek VOIl Andechs wurde In Be1isein zahnlreicher utoren und bte
der Bayerıschen Kongregatıon dıie Neuauflage des zweılten Bandes der Re1-
he „Germanıa Benediectina“ vorgestellt, der auf 7700 Se1liten dıie Manner- und
Frauenklöster bayerns beschreıibt Miıt diesem zweılten Band., herausgegeben
VOl 0OsSe Hemmerle, hatte dıie el 9’/7() begonnen und sıch ber dıe Jahre
hıinweg auf ZWO anı mıt insgesamt chzehn Tei1lbänden ausgeweltet, dıie
neben den Benediktinerklöstern des eutigen Deutschlands und Österreichs
eiınen beträchtlichen Teıl der Zisterzienserklöster aDdecKen uch WL LU-
cken bleiben (SO dıie Frauenklöster Baden-Württembergs und dıie Zisterzl1en-
serklöster bestimmter Regıionen) ist dıie el ach iıhrer ursprünglıchen Pla-
HULE abgeschlossen.

DIie egrüßung lag e1m Hausherrn Abt Johannes CS folgte e1n
Grußwort des bısherigen Dekans der Hıstorıischen Sektion, Dr. Y1IC Faust,
während der Festvortrag VOIl Prof. Dr. Marc-Aeılko Arıs, Dozent für ate1ln1-
sche Philolog1e des 1ttLelalters der Ludwıg-Maxımilians-Universıität 9C-
halten wurde, der ber dıie benedıiktinıschen Reformen des späten Miıttelalters
berichtete. Der CUC an der Hıstoriıschen Sektion, Prof. Dr. Stephan
Haerıng, nahm anschlıeßend dıie Buchüberreichungen VOTL.

Cyrill Schäfer OSB, ST Orttilien

Eıntragung der Inkunabel-Sammlung Vomn St1ift Göttwelg In das UNES-
CO-Regıster „Memory of the World“‘

Öttwe1gs Inkunabel-Sammlung In der Handschriftenkammer der St1ftsbib-
10thek ist se1lt dem ()ktober 2014 In das „„Österreichische atl10na Me-
INOLY of the World-Regıister“ eingetragen. Das wıissenschaftlıche Natıonalko-
mıtee für Informatiıonsbewahrung „Memory of the orld“ der Österreichi-
schen UNESCO-Kommi1iss1ıion wIırd ab Jetzt alle Tre elıne erartıge Aus-
zeichnung auf natıonaler ene vornehmen. S1e hat be1l iıhrer ersten Auswahl
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begleitete 14 Ergänzungsbände der „Studien und Mitteilungen“. Die jährliche 
Herausgabe der Zeitschrift auf durchgehend hohem Niveau bleibt eine beein-
druckende Leistung, so dass die Mitglieder der Historischen Sektion den in 
Vorbereitung befindlichen Band 126 (2015) ihm als Festschrift widmen wol-
len.

Cyrill Schäfer OSB, St. Ottilien

Präsentation der Germania Benedictina II in Andechs

Am 12. Dezember 2014 ging das bislang aufwendigste Forschungsprojekt der 
Historischen Sektion der Bayerischen Benediktinerakademie zu Ende: In der 
alten Bibliothek von Andechs wurde in Beisein zahlreicher Autoren und Äbte 
der Bayerischen Kongregation die Neuauflage des zweiten Bandes der Rei-
he „Germania Benedictina“ vorgestellt, der auf 2700 Seiten die Männer- und 
Frauenklöster Bayerns beschreibt. Mit diesem zweiten Band, herausgegeben 
von Josef Hemmerle, hatte die Reihe 1970 begonnen und sich über die Jahre 
hinweg auf zwölf Bände mit insgesamt achzehn Teilbänden ausgeweitet, die 
neben den Benediktinerklöstern des heutigen Deutschlands und Österreichs 
einen beträchtlichen Teil der Zisterzienserklöster abdecken. Auch wenn Lü-
cken bleiben (so die Frauenklöster Baden-Württembergs und die Zisterzien-
serklöster bestimmter Regionen) ist die Reihe nach ihrer ursprünglichen Pla-
nung abgeschlossen.

Die Begrüßung lag beim Hausherrn Abt Johannes Eckert, es folgte ein 
Grußwort des bisherigen Dekans der Historischen Sektion, P. Dr. Ulrich Faust, 
während der Festvortrag von Prof. Dr. Marc-Aeilko Aris, Dozent für lateini-
sche Philologie des Mittelalters an der Ludwig-Maximilians-Universität ge-
halten wurde, der über die benediktinischen Reformen des späten Mittelalters 
berichtete. Der neue Dekan der Historischen Sektion, P. Prof. Dr. Stephan 
Haering, nahm anschließend die Buchüberreichungen vor.

Cyrill Schäfer OSB, St. Ottilien

Eintragung der Inkunabel-Sammlung von Stift Göttweig in das UNES-
CO-Register „Memory of the World“

Göttweigs Inkunabel-Sammlung in der Handschriftenkammer der Stiftsbib-
liothek ist seit dem 21. Oktober 2014 in das „Österreichische National Me-
mory of the World-Register“ eingetragen. Das wissenschaftliche Nationalko-
mitee für Informationsbewahrung „Memory of the World“ der Österreichi-
schen UNESCO-Kommission wird ab jetzt alle 2 Jahre eine derartige Aus-
zeichnung auf nationaler Ebene vornehmen. Sie hat bei ihrer ersten Auswahl 
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2014 dıe Göttwe1iger Büchersammlung VOIl rühdrucken der UCHKUNS bıs
500 Urc dıie Aufnahme In das World-Regıister elne überragende kulturelle
Bedeutsamkert zuerkannt und damıt unter iıhren besonderen Schutz gestellt.
Dies ist bemerkenswerter, da IN der ersten Hälfte des 20 Jahrhunderts
bıs ZU /7/weıten eltkrieg dieser Bestand IN selner schlossenheıt menriac
dezımı1ert wurde und sıch mehrere Instıtutionen daran bedienten. Be1l Auslage-

andete e1n beträc  1ıcher Teıl In den Stollendepots IN Bad Aussee, erst
der einstige 1reKTOr des Wıener Kunsthistorischen USeUmMS Britz Dworsch-
ak Krems) verhalf wıieder elıner Rückführung. Inwıewelt dıie heute immer
och In Kkrems (Stadtarchıv) verwahrten alten abgelösten Kapıtalblätter der
Wıegendrucke schon IN der Vorkriegszeıt abgelöst wurden, ist derzeıt nıcht
eindeutıg klären. Immerhın SInd S1e och be1l Hartmann üUückelmann

IN selnen öttweıger Kodices (Nrn 8595—8906) abgezeıchnet und da-
mıt für öÖttweılg gesichert.

DIie gesamte ammlung ist X43 VOl Vınzenz Werl OSB
Urc eınen handschrıiftlichen Katalog WIe dıie Manuskripte erfasst und
besteht aut Katalog AUS 1117 Frühdrucken, dıie großte1ls unter Abt (jottfried
Bessel mıt geka  cm und punzlertem Schweıinsleder LICLH aufge-
bunden wurden. Die bekannten Druckorte WIe ugsburg, Nürnberg, Stral3-
burg, asel, Bologna, Köln, Ferrara, Leıipzıg, Maıland, Maınz, Parıs, Wiıen,
Ulm us  < wurden zudem Urc Zukäufe AUS eruhmten (fAzınen (Aldınen) In
Venedig, Florenz und Rom ergäanzt, deren nhalte mıt Holzschnıtten ıllustrıert,
ber Theologıe, Phılosophıie, egenden, Astrologıe und Hıstorıe hinausgehen
und damıt seltene Unikate oder einmalıge Erstdrucke darstellen.

In der KategorIie TuC. bıs X50 G'Graphık“ des „MemorYy or
Regıster” fanden bısher dıe Bıbliıotheca Eugeniana (Bıblıothe des Prin-
Z Eugen) und dıie Portraıtsammlung der Österreichischen Natıionalbibliothe
Aufnahme, dıe Benediktinerstifte Göttweı1g mıt rucken/Inkunabeln und das
Erzstift ST{ Peter In alzburg mıt antıken und mıttelalterliıchen Handschrıften
Letztere werden derzeıt In einem europawelten Großprojekt VOl der Öster-
reichıschen ademıe der Wı1ıssenschaften auch In Göttweı1g dıgıtalısıert und
Ssomıt der wıissenschaftliıchen Öffentlichkeit zunehmend zugänglıch gemacht
1nNe erartıge Anerkennung erweıtert den Bekanntheıtsgrad ULSCICI Samm-
lung, würdıgt deren Erschlıeßung und Bearbeıtung und erfährt somı1t ber dıie
natıonalen (ırenzen hıinaus elıne em1mente Aufwertung, W dsS be1 Förderanträ-
SCH In Brüssel VOl Nutzen Sse1In wiırd, zumal St1ft öÖttweılg Itkulturer-
be 7a Ebenso S1ınd elne geschützte Aufbewahrung und e1ne damıt ZUSalLl-

menhängende Restaurierung und AaAKTUeEeleE Präsentation notwendıige OS  ate

Greg0r Lechner OSB, Goöttweig
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2014 die Göttweiger Büchersammlung von Frühdrucken der Buchkunst bis 
1500 durch die Aufnahme in das World-Register eine überragende kulturelle 
Bedeutsamkeit zuerkannt und damit unter ihren besonderen Schutz gestellt. 
Dies ist um so bemerkenswerter, da in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts 
bis zum Zweiten Weltkrieg dieser Bestand in seiner Geschlossenheit mehrfach 
dezimiert wurde und sich mehrere Institutionen daran bedienten. Bei Auslage-
rungen landete ein beträchtlicher Teil in den Stollendepots in Bad Aussee, erst 
der einstige Direktor des Wiener Kunsthistorischen Museums Fritz Dworsch-
ak (Krems) verhalf wieder zu einer Rückführung. Inwieweit die heute immer 
noch in Krems (Stadtarchiv) verwahrten alten abgelösten Kapitalblätter der 
Wiegendrucke schon in der Vorkriegszeit abgelöst wurden, ist derzeit nicht 
eindeutig zu klären. Immerhin sind sie noch bei P. Hartmann Dückelmann 
(1739–84) in seinen Göttweiger Kodices (Nrn 895–896) abgezeichnet und da-
mit für Göttweig gesichert. 

Die gesamte Sammlung ist 1843 von P. Vinzenz Werl OSB (1810–61) 
durch einen handschriftlichen Katalog – wie die Manuskripte – erfasst und 
besteht laut Katalog aus 1111 Frühdrucken, die großteils unter Abt Gottfried 
Bessel (1714–49) mit gekalktem und punziertem Schweinsleder neu aufge-
bunden wurden. Die bekannten Druckorte wie Augsburg, Nürnberg, Straß-
burg, Basel, Bologna, Köln, Ferrara, Leipzig, Mailand, Mainz, Paris, Wien, 
Ulm usw. wurden zudem durch Zukäufe aus berühmten Offizinen (Aldinen) in 
Venedig, Florenz und Rom ergänzt, deren Inhalte mit Holzschnitten illustriert, 
über Theologie, Philosophie, Legenden, Astrologie und Historie hinausgehen 
und damit seltene Unikate oder einmalige Erstdrucke darstellen. 

In der Kategorie „Drucke bis 1850 & Graphik“ des „Memory of the World 
Register“ fanden bisher u.a. die Bibliotheca Eugeniana (Bibliothek des Prin-
zen Eugen) und die Portraitsammlung der Österreichischen Nationalbibliothek 
Aufnahme, die Benediktinerstifte Göttweig mit Drucken/Inkunabeln und das 
Erzstift St. Peter in Salzburg mit antiken und mittelalterlichen Handschriften. 
Letztere werden derzeit in einem europaweiten Großprojekt von der Öster-
reichischen Akademie der Wissenschaften auch in Göttweig digitalisiert und 
somit der wissenschaftlichen Öffentlichkeit zunehmend zugänglich gemacht. 
Eine derartige Anerkennung erweitert den Bekanntheitsgrad unserer Samm-
lung, würdigt deren Erschließung und Bearbeitung und erfährt somit über die 
nationalen Grenzen hinaus eine eminente Aufwertung, was bei Förderanträ-
gen in Brüssel von Nutzen sein wird, zumal Stift Göttweig zum Weltkulturer-
be zählt. Ebenso sind eine geschützte Aufbewahrung und eine damit zusam-
menhängende Restaurierung und aktuelle Präsentation notwendige Postulate. 

Gregor M. Lechner OSB, Göttweig


